Asli Bastürk
Lehrer*innen Fortbildung Reflexion
Im Rahmen der Fortbildung fand ich das Projekt Climate Detectives sehr interessant, weil es Schüler*innen motiviert, reale Umweltprobleme zu untersuchen und eigene Forschungsprojekte zu entwickeln. Dennoch hat mir persönlich die Idee, den Copernicus Browser im GW-Unterricht einzusetzen, am besten gefallen. Dieses Tool ist äußerst vielseitig und kann in vielen Themenfeldern und Schulstufen sinnvoll integriert werden.
Ein eindrucksvolles Beispiel, das in der Fortbildung vorgestellt wurde, war die Region Almería in Südspanien. Auf Satellitenbildern sieht man dort große helle Flächen, die von Schüler*innen oft als Stadt interpretiert werden. Erst beim Umschalten auf den Moisture Index zeigt sich, dass das Gebiet sehr feucht ist. Es handelt sich eigentlich um riesige Gewächshausanlagen, in denen Gemüse unter Plastikfolien angebaut wird. Diese reflektieren das Sonnenlicht, weshalb sie auf Satellitenbildern wie bebaute Flächen wirken. Dieses Beispiel zeigt, wie Schüler*innen lernen können, verschiedene Datenebenen kritisch zu vergleichen und Fehldeutungen zu vermeiden.
Auch andere Themen lassen sich hervorragend mit dem Copernicus Browser umsetzen. In der 5. oder 6. Schulstufe könnten Schüler*innen Naturereignisse, wie den Vulkanausbrüche untersuchen. Durch Satellitenaufnahmen lässt sich nachvollziehen, wie sich Lavafelder ausbreiteten, wie sich die Landschaft verändert hat und welche Siedlungen betroffen waren. Weiters eignen sich Themen wie Klimawandel und Naturgefahren, zum Beispiel eine Analyse von Hochwasserereignissen in Österreich oder Veränderungen in der Vegetation über mehrere Jahre hinweg.
In der Oberstufe bietet der Copernicus Browser vielfältige Möglichkeiten für projektorientiertes und wissenschaftspropädeutisches Arbeiten. Schüler*innen könnten beispielweise Gletscherrückgänge dokumentieren. Dabei lernen sie, Geodaten zu interpretieren und Ursachen und Folgen zu verknüpfen.
Der Einsatz des Copernicus Browsers im Unterricht ist somit nicht nur fachlich bereichernd, sondern auch motivierend und kompetenzorientiert. Er fördert digitale Kompetenz, Raumverständnis und kritisches Denken. Für mich war die Vorstellung dieses Tools der spannendste Teil der Fortbildung, weil sie zeigt, wie lebendig, aktuell und forschend moderner GW-Unterricht gestaltet werden kann.
